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Jauſtiz⸗Rath zu ernennen geruhet. 
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Berlin, den 24. Juli. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben geruhet, den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Carl 

örfter zum Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte zu 

I ernennen. 6 ER IER  ENEI 
tajeftät der König haben den Land = und’ 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Beſch zu Braunsberg zum 
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„Der Juſtiz⸗Commiſſarlus Litzmann zu Perleberg 
iſt zum Notarius im Departement des Kammergerichts 


krnannt worden. 


Se. Excell. der General⸗Lieutenant, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſerlich 
Auſſiſchen Hofe, von Schoͤler I., iſt nach Swine⸗ 
münde, und der General⸗Major und Commandeur der 
Aten Kavallerie⸗Brigade, Graf zu Dohna, von Duͤß⸗ 


5 ſeldorf kommend, hier durch nach Graudenz gegangen. 


. Deut ſchlan d. 
„Von der Nieder ⸗Elbe, den 20. Juli. Aus 
Hamburg meldet man vom 20. Juli: „Auch heute 
haben wir noch keine Nachricht uber die Ankunft der 
tuſſiſchen Flotte im Sunde; wahrſcheinlich liegt fie 
im Hafen von Reval, oder bei Baltiſchyort, widriger 
Winde halber.“ f a 25 u 

13. Juli, daß 


Aus Stockholm ſchreibt man vom 
der ſeit drei Tagen wehende Suͤdweſt⸗Sturm Beſorg⸗ 


f DB wegen der Flotte errege. Dem nach Petersburg 
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den 28. Jul i.“ 
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uͤber Abo abgezangenen ruſſiſchen Geſandten Herrn 
v. Suchtelen konnte dieſer Sturm, wenn er nicht zu 
ſtark iſt, guͤnſtig ſeyn. 5 a 
Schreiben aus Bremen vom 18. und 19, Juli 
geben Folgendes aus dort erſchienenen obrigkeitlichen 
Bekanntmachungen vom 13. und 18. Juli. Als am 
11. Juli ein bettelnder Schneidergeſelle von der Ar⸗ 
men⸗Polizei verhaftet wurde, ſammelte ſich Abends 
ein Haufen fremder Geſellen und Lehrlinge dieſer Pro⸗ 
feſſion, mit denen⸗ſich noch andere fremde Handwerks⸗ 
genoſſen und einzelne Individuen aus den unterſten 


Volksklaſſen vereinigten, um einen Verſuch zu gewalt⸗ 


thaͤtiger Befreiung des Verhafteten zu machen, der nur 
durch ernſtliche militairtſche Maaßregeln und nach ver⸗ 
geblich verſuchtem thaͤtigen Widerſtande gegen die da⸗ 
zu kommandirte Mannfchaft verhindert werden konnte. 
Einige dabei auf friſcher That Betroffene ſind verhaf⸗ 
tet, und dem Kriminal⸗Gericht zu weiterer Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung uͤbergeben worden. Am folgen⸗ 
den Abend haben fich, dieſe Auftritte unker ahnlichen 
Verſuchen und Erfolgen erneuert. Es hat daher auf 


die ernſtlichſten Mittel Bedacht genommen werden 


muͤſſen, jedem weitern Unfug dieſer Akt zu wehren, 
und die oͤffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten. Zuerſt 
wurden alle Handwerks⸗Herbergen und Kruͤge bis auf 
Weiteres gaͤnzlich geſchloſſen. Die Schenken und Bier⸗ 

haͤuſer durften nur bis 7 Uhr geoͤffnet ſeyn, die Mei⸗ 
ſter- der Zuͤnfte ſollten nicht erlauben, daß ihre Geſel⸗ 
len und Lehrlinge nach Sonnenuntergang das Haus 


verließen, c es durften nicht mihr als 6 Perſonen auf 


der Straße zuſammentreten, und das Militair hatte 


Ordre erhalten, auf die Widerſpenſtigen ſcharf zu feuern. 
Das Pram vom A8ten d. beſagt, daß nach den 


am 13. dieſes ergriffenen ernſten Maaßregeln, die Un⸗ 


ordnung ſofort ganzlich abgeſtellt worden ſey, auch 
ſeitdem keine Spur einer Erneuerung derſelben ich ge⸗ 
zeigt habe, weshalb die einſtweiligen allgemeinen poli⸗ 
zeilichen Beſchraͤnkungen wieder aufgehoben wuͤrden. 
Gegen das Ende heißt es: „Uebeigens iſt es dem 
Senate ſehr erfreulich geweſen, aus den ihm deshalb 
erſtatteten Berichten der Behoͤrden zu vernehmen, daß 
fein rechtlicher Bürger ich verleiten laſſen, an den 
Thaͤtlichkeiten der Nuheftörer Theil zu nehmen, und daß 
im Gegentheil alle, zur Herſtellung der Ordnung er⸗ 
griffene Maaßregeln und deshalb in Anſpruch genom⸗ 
mene Krafte, diejenige willige und thatige Unterſtuͤz⸗ 
ung ergeben haben, welche von der in dieſem Frei⸗ 
ante. worherrſchenden allgemeinen Anerkennung der 
Vorthelle geſetzlicher Ruhe und Ordnung, mit Zuver⸗ 
ſicht zu erwarten war.“ s 1 
Ueber den Bericht des Hrn. Fiſcher zu Korneuburg 
in Oesterreich „daß bei Kalmar in Schweden die 
Kunſt entdeckt worden ſey, Hafer in Roggen oder 


Gerſte zu verwandeln, ſagt die Stockholmer Zeitung: 


„Er moͤge uns entſchuldigen, wenn wir feine Angabe 


fur ungegründet halten, denn ſonſt moͤchte die Nach⸗ 
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Vom Main, den 19. Juli. 


richt von einer ſo wichtigen Metamorphoſe wohl eher 
nach der Hauptſtadt < 
Donau gelangt ſeyn⸗“ . 
Am 15. d. M. iſt 
der Fuͤrſt Karl Anſelm von Thurn und Taxis auf 
feinem Schloſſe Taxis bei Regensburg, an den Fol⸗ 
zen des ihn am Iten d. M. betroffenen Schlagfluſ⸗ 
es, 57 Jahre alt, geſtorben. Sein Nachfolger iſt 
ſein Sohn, der Prinz Maximilian. 


Da in München ſeit einiger Zeit junge Griechen in 


der irrigen Voraus ſetzung ankommen, dort Mittel zu 
ihrem Unterhalt zu finden, ſo hat ich der daſelbſt 


zur Unterſtuͤtzung der Griechen beſtehende Huͤlfsverein 


zu einer Bekanntmachung genoͤthigt geſehen, daß die 
m anvertrauten Gelder (mit Ausnahme der zur Be⸗ 
eitung der Koſten, welche die Erziehung der griechi⸗ 
ſchen Knaben, die er uͤbernommen hat, und deren 
Zahl nicht vermehrt werden kann, verurſacht) allein 
zur unterſtützung der Nothleidenden in Griechenland 
ſelbſt beſtimmt find, und auf keinen Fall durch Huͤlfs⸗ 
leiſtungen an andere durchreſſende oder ſich in Muͤn⸗ 
chen aufhaltende Griechen zerſplittert werden koͤnnen. 


Die Zahl der Fremden in dem großherzogl. baden⸗ 


ſchen Kurorte Baden (bei Raſtatt) betrug am Liten 
d. M. 2654 Perſonen, unter denen 
ſimir Perrier aus Paris befand. Be 5 


chwedens, als an die Ufer der 
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(Vom 17. Juli.) Am 28. v. M. iſt zu Ghent die 
Herzogin Ida, Gemahlin des Herzogs Carl Bernhard i 
von Sachſen⸗Weimar, von einem Prinzen entbunden 
worden, der die Namen 8 
halten hat. : . = 

Nach dem Catholique des Pays-bas iſt eine ge⸗ 
richtliche Belangung wider den katholiſchen Geiſtlichen 4 
Buelens in Antwerpen wegen einer lateiniſchen Ode 
ergangen, die er zur Feier der Hochmeſſe gedichtet, 
md ſoll er nach dem erſten Verhoͤr nach Mecheln ins 
Verhafthaus abgefuͤhrt worden ſeyn. ö 


Friedrich Auguſt Carl er⸗ 


= S ch wei 3. f x 
(Vom 14. Juli.) Die Bulle für das neue Bisthum 
Baſel iſt in Rom bereits ausgefertigt, und ſoll unver⸗ 
zuͤglich eintreffen; man kennt auch bereits die ‚dafür I 
geforderte Kanzleitaxe von 400 Louisd'or. 5 
„Die Nachricht von dem am 16. Juniezu Breslau er⸗ 
folgten Tode des Prof. der Thevlogie und Domherrn T. 
A. Dereſer, hat in der Schweiz verfehiedentliche Erin⸗ 
nerungen an die Verhaͤltniſſe ‚feines „früheren Aufent⸗ 
halts in Luzern geweckt. Unter den Beſchwerden des 
zroͤmiſchen Hofes gegen den Bisthumsverweſer v. Wer 
ſenberg befand ſich auch die, daß er ſich erlaubt haͤtte, 
den berüchtigten (Famoso, avie dies italieniſche Note des 
„Cardinal Sonfalvi vom 2. September ſich ausdrüe 
Dereſer nicht nur anzustellen, ſondern ſogar auch zu 
vertheidigen, und ‚uber Anſchuldigung von Ketzerei ſu 
rechtfertigen. Im Jahre 1815 berief ihn Se. M. der 
‚König von Preußen zum Profeſſor der katholiſchen 
Dogmatik und Bibelexegeſe an der Univerſitaͤt Breslah 
und ernannte ihn zugleich zum Domherrn des Bisthums 
Breslau, ohne auf die Warnungen und Einwendun⸗ 
gen zu achten, welche die paͤbſtliche Nuncigtur in Aus 
zern an den Fuͤrſtbiſchof von Breslau uͤberſandte. a 


S pan i e n. ET 

Madrid, den 5. Juli. Vorgeſtern Abend haben 
die Geſandten von Frankreich und England jeder einen 
Courier aus Liſſabon erhalten. Seikdem finden häu⸗ 
ſige Miniſterialſitzungen ſtatt. Es ſoll (ſagt das J. 
des Debats) namlich zwiſchen England und Frankreich 
ein Vertrag, dem Portugal beigetreten iſt, abgeſchloſſen 
ſeyn, dem zufolge beide Mächte die Aufrechthaltung 
der conſtitutionellen Regierung in Portugal verbürgen. 
England wolle, bis auf 2500 Mann, die mit einer 
hinlaͤnglichen Artillerie in Liſſabon bleiben und Belem 
beſetzen, ſeine Truppen aus Portugal ziehen, dahinge⸗ 
gen werden auch die franzoͤſiſchen Truppen Cadix un 
Barcelona raͤumen. Für die Schuld an Frankreich 
ſolle Spanien gehörige Sicherheit geben. Die Räu⸗ 
mung fest man auf den 1. Oktober d. J. feft, Un 
ſere Regierung, die mit jenen Beſtimmungen nicht zu⸗ 
frieden zu ſeyn ſcheint, hat bis auf den 15. Sept. die 
Errichtung von 7 neuen Linien ⸗ Regimentern befohlen. 


— 
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Nrurſonen, die nach Efteemadtre reifen, unterwirft 


farf ſind. 


man noch immer großen Vorſichtsmaaßregeln. 
Die Nachrichten aus Catalonien lauten beunkuhigen⸗ 


der als je. Das Lampurdan iſt in einem Zuſtande 


völliger Rebellion. Im Bisthum Tortoſa zahlt man 
ſechs Banden, die zuſammen nahe am 2000, Mann. 
Man hat alle Pulvervorraͤthe nach Bar⸗ 


kklona geſchafft, in Folge des Verſuchs der Aufruͤhrer, 


ſich des großen Pulvermagazins zu bemaͤchtigen. Auch, 


bei Calatayud (Aragonien) und Siguenza (Neu = Caſti⸗ 
lien) haben ſich Banden blicken laſſen. Man haͤlt ſich⸗ 


Ktiminalgerichts zu. Valencia angekuͤndigt, in politi⸗ 


& 
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überzeugt, die Regierung habe aus gewwiffen: Gründen, 


dieſe Art von Rebellion beguͤnſtigt. 


Die Apoftolifchen find. mit dem General Longa un⸗ 
zufrieden, ſeitdem er Generaleapitain von Valencia iſt. 
Er laßt in der That alle diejenigen zu ihren Wohn⸗ 


orten zu, die fein: Vorgänger (Don Joſeph O: Donnel), 


verbannt hatte, und hat ſogar dem Präsidenten des 
ſchen, Prozeſſen ſey mehr auf die Auffuͤhrung, als auf 


die Meinungen zu ſehen. 


hroßbritanniſchen Majeſta kr. 
Die im Innern und im Arte de zDie 
glieder einer anticonftit. Partei ſaen Unzuf 

unter die conſtitutionnell Geſinnten und den Deſertions⸗ 


Der Graf v. Torre⸗Alta, welcher in die Unruhen von 


CC Zi 
Lifſabon, den 28. Juni. Vorgeſtern landete im 


Dajo ein engliſches Kriegspacketboot, welches Depeſchen 
fur die Regierung mitbrachte. Unmittelbar nach deren 


Empfange begaben ſich die Miniſter nach dem Palaſte 
von, Benfica. Geſtern Morgen hatte der Miniſter 
Saldanha eine Conferenz mit dem Abgeſandten Sr. 


geiſt unter die Truppen. Alle Pläne werden haupt⸗ 
ſächlich durch die Günftlinge der Königin, den Grafen 
bon Eintra, den Baron Sande, Don Pasqual Moscoſo 


leinen Spanier, der die hohe Perſon nie verläßt), ge⸗ 


leitet. Die von einigen Soldaten vom 7ten Regiment 


berſuchte Deſertion hatte ein an der hieſlgen Domkirche 
angeſtellter Geiſtlicher, Namens Silva, veranlaßt. 


> Bolten Abend 4 Uhr begaben ſich die Ungluͤcklichen. 
ah die Stelle, wo jedem 200 Stockſchlaͤge aufgezählt 


. 
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werden ſollen. Mehrere Detaſchements ſind auf Ver⸗ 
folgung derjenigen ausgeſchickt, deren man nicht hat 
\ a werden können, ſo wie einiger Soldaten vom 

Ren Regiment, die man vermißt, und die gewiß 
werden eingeholt werden, indem fie den Tajo, nicht 
paͤſſirt haben ſollen. Auch Silva iſt ergriffen worden. 


Aehnliche Defertionen Find in der Provinz Minho und 


in einem noͤrdlichen Theile Portugals vorgefallen. 

Liſſabon, den 2. Juli. Die Regentin hat die 
Ernennung des Den Luis do Rego zum Oberbefehls⸗ 
haber der conſtitutionellen Armee, die unlaͤngſt vom 
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Aeſiras verwickelt iſt, hat ſich nach Gibraltar gefluͤchtet. 
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nzufriedenheit 


Kaiſer Don Pedro ausgegangen war, beſtaͤtigt, Er 
hatte ſchon im J. 1823 unter dem Titel eines Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant dieſen Poſten bekleidet. 5 

Hier dauert die Deſertion fort. Von den neulich 


eingeholten Ausreißern find: 19 am Abend des. 27ften 


v. Mis auf oͤffentlichem Markte, ein jeder mit zwei⸗ 
hundert Ruthenſchlaͤgen , ausgepeitſcht worden. Sie 
wurden hierauf ins Gefaͤngniß geſetzt, um nach An⸗ 
gola (in Afrika) abgeführt: zu werden. Sechs andere 
ſind noch im Verwahrſam, und ſollen zum Theil ſehr 
wichtige Ausſagen gemacht haben. = 
Die heutige Gaceta enthalt ein Dekret gegen die 
Milizen⸗Offiziere, welche es zugeben, daß die Deſer⸗ 


teure in ihren Bezirken verbleiben. 


sit 


Paris, den 17. Juli. Am Montage theilte der 
Moniteur, nach den engliſchen, Zeitungen, den Trak⸗ 
tat, Griechenland betreffend, mit. 


SEE 5 7 nF 7 7 * 
Ein franzdſiſcher Soldat, welcher den Feldzug nach 
Rußland mitgemacht, hatte einen kleinen Schatz vor 
einem Dorfe bei Wilna vergraben, um ihn bei dem 
Ruͤckwege mitzunehmen. Allein der Soldat gerieth in 
Gefangenſchaft, ward nach Sibirien geſchickt und er⸗ 
hielt erſt gegen Ablauf des vorigen Jahres ſeine Frei⸗ 
heit wieder. Als er durch Wilna kam, erinnerte er 
ſich ſeines Schatzes, auch entſann er ſich genau der 
Stelle, wohin er ihn vergraben hatte; allein zu ſeinem 
großen Erſtaunen fand er an der Stelle deſſelben eine 
kleine blecherne Buͤchſe, mit einer an ihn adreſſirten 


Anzeige, daß er die eingeſcharrte Summe nebſt Zinſen 


vom Jahre 1813 an, bei einem genannten Hauſe in 
Nancy heben koͤnne. Obwohl er dies für einen Hohn 
hielt, fand er ſich doch in dem angegebenen Hand⸗ 
lungshauſe ein, wo ihm Kapital ſammt Zinſen richtig 
ausgezahlt wurden. Der Mann hat ſich nun in 
Nancy niedergelaſſen, hat aber das Naͤhere, wie es 
mit ſeinen Schaͤtzen zugegangen, nie erfahren koͤnnen. 


Groß brit an nie n. 

London, den 14. Juli. Die vom Tajo nach 
der Levante abgeſegelten Linienſchiffe finden dort noch 
die Afia von SO und den Cambridge von 50 Kano⸗ 
nen vor; dazu wird in der Folge noch die Iſis von 

50 und der Dartmouth von 44 Kanonen ſtoßen. 
Von Malta iſt eine engliſche Eskadre von 8 Kriegs⸗ 
ſchiffen nach der Hoͤhe von Alexandrien unter Segel 
gegangen. \ Sr 
der Moniteur, 
die von dem Neis= Effendi abgegebene Erflärung an 
die Minifter der verbuͤndeten Mächte als Antwort auf 
die Vorſchlaͤge zur Friedensſtiftung in Griechenland. 
Der Ton derſelben iſt verneinend und feſt; er hat in⸗ 
deß nichts Unanſtaͤndiges, beweiſet aber, daß, die Mi⸗ 
niſter und der Divan in der Wiſſenſchaft der Diplo⸗ 
matik noch ſehr zurück find. Die Erklärung ſagt zuerſt, 
der Sultan koͤnne die gemachten Bedingungen nicht 
eingehen, weil ihn die Vorſehung auf den Thron des 
Reſchs geſetzt, und weil ihm die Grundgeſetze verbieten, 
irgend einen Theil der Conſtitution aufzugeben oder zu 
- andern; daß die Griechen als Nation, für welche die 
Souvergine einſchreiten wollen, nirgend leben; daß 
viele derſelben inß manchen Laͤndern des tuͤrkiſchen Ge⸗ 
bietes wohnen, ohne Belaͤſtigung ihre Religion aus⸗ 
üben, in jeder Beziehung treue Unterthanen find, welche 
bie Regierung als eine vaͤterliche und ſanfte betrachten; 
daß die Bewohner von Morka, welche den Namen 
der Griechen fuͤhren, und die gegenwaͤrtig von den 
tuͤrkiſchen Waffen unterworfen werden, ein Auswurf 
verſchiedener Völker und unfaͤhig find, ſich ſelbſt zu be⸗ 
herrſchen und der Ordnung zu unterwerfen, ja nur fuͤr 
einen andern Zweck, als den der Raͤuberei, zu leben, 
und daß dieſe Voͤlker in der That nichts anders ſind, 


Die aus Konſtantinopel erhaltenen Briefe, ſagt 
enthalten nähere Angaben über. 


andere Gegenſtaͤnde, faſt in dem naͤmlichen Sinne, 
abgehandelt ſind, ſchließt die Note mit einer Berufung 


als eine Bande von Raubgeſellen. Nachdem einige 
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auf die Entſcheidungen des Congreſſes von Verona, 
Aus dem Geiſte dieſer offiziellen Schrift geht hervor, 


daß man den Forderungen der allüirten Mächte durch 
dergleichen Subtilitaͤten zwar auszuweichen ſucht, daß 
man ihnen aber keinen ernſtlichen Widerſtand entge⸗ 


gen ſetzt, und daß die Tuͤrken, ihrer Gewohnheit zu⸗ 


folge, in guter Art nachgeben werden, ſobald ſie ein⸗ 
ſehen, daß ihnen nichts anders uͤbrig bleibt. 


Zu Montroſe (Schottland) ereignete ſich neulich die 


ungewöhnliche Natur⸗Erſcheinung, daß es Heringslaich 
in großer Menge regnete, der beinahe einen engliſchen 
Morgen Landes bedeckte. Dies ungewöhnliche Phaͤ⸗ 
nomen läßt ſich einzig dadurch erklaren, daß es durch 


eine Waſſerhoſe aus dem atlantiſchen Ocean verurſacht iſt. 


Am 12. Mai iſt in Samaifa das Sklaven⸗Geſetz 
in Kraft getreten, nach welchem es den Herren nicht 
mehr erlaubt iſt, ihre Sklaven am Sonntage Markt 
halten zu laſſen; alle Sklaven mußten auf Befehl des 


Conſtable am Sonnabend, Abends um 8 Uhr, den 


Markt verlaſſen und gingen ruhig‘ nach ihren Woh⸗ 
nungen auf den Plantagen zuruͤck. Die Geſetzgebung 
der Inſel hat dagegen den merkwuͤrdigen Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß mit Anfang Juni d. J. alle Unterſtuͤtzungen 


und Beſoldungen der britiſchen Truppen aufhoͤren ſollen, 


fo lange die Beſchwerde der geſetzgebenden Verſamm⸗ 


lung uͤber die Auflegung von Abgaben ohne ihre Ein⸗ 

willigung nicht erfolgt iſt. Eee 9 
Ruß lan d. 

St. Petersburg, den 14. Juli. 

Se als am Geburtstage Ihrer Maj. der Kaiſerin 


exandra, wurde hier das neue Theater auf Kamenol⸗ 
Oſtrow eröffnet, und zwar Mittags um 1 Uhr mit 


IE 


einem Luſtſpiel und einem Vaudeville. Abends um 8 
Uhr war großes Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert, in 
angekommene italieniſche Oper⸗ 
hluß um 11 Uhr fand ein Ball 


welchem auch kuͤrzli 
ften fangen; zum 
in Koſtuͤmen und Masken ſtatt. 


Abends war die 
Stadt erleuchtet. ö 0 5 


Am Sonntag, den 8. Juli, hatte der Marquis von 
Hertford, außerordentlicher Abgeſandter Seiner Maje⸗ 


ftät des Königs von Großbritannien, beauftragt von 


ſeinem Landesherrn, den Orden vom Hoſenbande 
Seiner Majeſtaͤt dem Kaiſer zu (uͤberliefern, ſowohl 


bei Seiner Majeſtaͤt als bei Ihrer Majeſtaͤt der Kai⸗ 
ſerin Alexandra Feodorowna im Palais zu Zarskoje⸗ 
Selo Audienz, und darauf bei“ Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin Mutter. Nach dieſen Audienzen wurde auch 
dem Sir George Nayler, bevollmaͤchtigten Miniſter 
und Wappenkoͤnige des Hoſenband⸗Ordens, dem Obri⸗ 
ſten Cooke, Lord Seymour, Lord Mark Hill, den 
Kriegsſchiff⸗Capitainen Meynell und Seymour, ſo wie 


Am 13ten 


r 


tigen Perfonale die Ehre, Ihren Faiferl, Majeſtäten 
vorgeſtellt zu werden. Tages Tarauf wurde dem Kai⸗ 
ſer von den Herren Bevollmächtigten (Marquis von 
Hertford und Sir Geo. Nahler) der Hoſenband⸗Or⸗ 
den angelegt. Der Marquis trug die Stgatsuniform 
des Ordens, und der Wappenkoͤnig hielt, mit feinem 
Mantel bekleidet, das Zepter, die Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben und das Diplom der k. Vollmacht. Sie begaben 
ich mit ihrem Gefolge in den Audienz⸗Saal, und auf 
I fammetnen Kiſſen wurden die Inſignien, das Koſtuͤm 
unnd das Statutenbuch vor ihnen her getragen. Hier⸗ 
auf trat der Marquis vor den Kaiſer hin, erklaͤrte den 
Gegenſtand ſeines Auftrags und uͤberreichte das Sta⸗ 
tutenbuch. Der Kaiſer geruhete den Orden mit den 
gewohnlichen Beſchraͤnkungen anzunehmen, und ließ 
den Bevollmächtigten eine Beſcheinigung daruͤber aus⸗ 
fertigen, worauf dieſe dem Kaiſer das Band unter 
dem linken Knie feſtbanden, und ihn mit den uͤbrigen 
IJnſignien des Ordens bekleideten. SEE 
Das vom Admiral Seniaͤwin befehligte ruſſiſche 
Geſchwader iſt am 24ſten v. M. Abends um 9 Uhr 
in Reval angelangt, und wollte den folgenden Tag 
nach Sweaborg abſegeln. 5 
Die, Sr. Maj. dem Kaiſer, vom Finanzminiſter 
gemachte Vorſtellung, daß es fuͤr die Vervollkomm⸗ 
nung der einheimiſchen Fabrikate von Nutzen ſeyn 
wuͤrde, wenn den Fabrikanten erlaubt würde, Proben 


zur Nachahmung von ſolchen aus laͤndiſchen Fabrikaten 


zu verſchreiben, deten Einfuhr durch den jetzt beſtehen⸗ 
den, Tarif verboten iſt, hat Se. Maj. der Kaiſer aus⸗ 
zuführen” befohlen . 
Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 25. Juni. (Oeſterr. Beob. 
Unter den neueren Verfügungen der Regierung i 
vorzuͤglich diejenige bemerkenswerth, welche die Auf⸗ 
ſtellung eigener Civil-Gouverneure in den Provinzen 
auordnet, fo daß kuͤnftighin den Paſchaß nur das 
‚Kommando über die Truppen, und die Militairgewalt 
zur Auftechthaltung der Ruhe und Sicherheit bleiben, 
die eigentliche Adminiſtration aber, und beſonders die 
Verwaltung der oͤffentlichen Einkuͤnfte und Vertheilung 
der Steuern und Auflagen, eigenen, unmittelbar von 
ber Pforte abhaͤngigan Sberbeamten anvertraut wurde. 
Mit dieſer neuen Einrſchtung iſt bereits in Smyrna 
der Anfang gemacht; worden; jedoch iſt der Umfang 
der Attribute des neuen Civil⸗Gouverneurs noch nicht 
hinlänglich bekannt. eh 2° 
Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält die aus⸗ 
kfuͤhrliche Beſchreibung des Ceremoniels, welches bei 
der am 14. Juni ſtatt gefundenen Audienz des kaiſer⸗ 
lich⸗ruſſiſchen Geſandten, Herrn von Ribeaupierre, beim 
Gtoßherrn beobachtet wurde: In der Gallerie vor 
dem dritten Thore, welches in die großherrlichen Ge⸗ 


1 


a 


5 dem übrigen 9275 großbritanniſchen Geſandtſchaft gehoͤ⸗ 


macher führt, nahm der Gefandte auf einem Tabouret 
Platz und ward mit einem koſtharen Zobelpelz beklei⸗ 
det; an das Gefolge wurden, wie bei der Audienz des 
Großweſirs, 8 Zobel⸗ und 10 Hermelin-⸗ Pelze, nebſt 
44 Kerakes vertheilt. Die Audienz beim Großherrn 
dauerte ungefähr 10 Minuten. In Hinſicht des Cere⸗ 
moniels bot ſich folgendes Neue dar: 1) Wartete der 
Geſandte nicht, wie bisher, unter dem zweiten Thore 
des Serails, ſondern begab ſich nach ſeinem Eintritt 
durch das erſte Thor, unmittelbar nach dem Divans⸗ 
Saale. 2) Waren ſaͤmmtliche, ſonſt von den Janit⸗ 
ſcharen beſetzte Poſten, von regulairen Truppen befest, 
Anſtatt der Scene des Zulaufens der Janitſcharen auf 
die im zweiten Hofe des Serails aufgeſtellten Pilaw⸗ 
Schuͤſſeln beim Eintritte des Geſandten, bot ſich das 
Schauſpiel militairiſcher Haltung nach europaͤiſcher 
Disciplin dar. 3) Der Gefandte kehrte, nach der⸗ 
Audienz in den Divans⸗Saal zuruͤck, gi erwartete 
daſelbſt den Großweſir, ſtatt ihn, wie bisher, unter 
dem zweiten Thore zu erwarten. 4) Nachdem man 
ſich im Divan das Abſchieds⸗Kompliment gemacht, 
ritt der Geſandte geraden Weges nach Hauſe, ohne 
auf den Großweſir zu warten. 5) Herr von Ribeau⸗ 
pierre, obwohl Geſandter vom zweiten Range, hat 
dennoch ſowohl vom Großweſir, als vom Großherkn, 
ein reich aufgezaͤumtes Pferd zum Geſchenk erhalten. 
Dieſe Auszeichnung, welche in der Regel nur Bot⸗ 
ſchaftern zukommt, wird von der Pforte als Ausnahme 
und beſondere Gunſt fuͤr Herrn von Ribeaupierre, 
wegen des vergnuͤglichen Ausganges der Conferenzen 
in Akjerman, erklaͤrt. e ek 
Ueber die Operationen des Seraskiers von Rumelieu, 
eſchid Paſcha, hat die Pforte, feit der Uebergabe der 
ſtadelle von Athen, keine weitere Nachrichten erhalten; 
Ibrahim Paſcha ſoll mit einem Theile ſeiner Truppen 
gegen Korinth aufgebrochen ſeyn. Aus Salonichi er⸗ 
fahrt man vom 8. Juni, daß ſich noch immer griechi⸗ 
ſche Kreuzer im Golf von Volo aufhalten, ohne jedoch 
einen neuen Landungsverſuch unternommen zu haben. 
Der Paſcha von Salonichi hat auf Befehl der Pforte 
ſeinen Sohn mit 1500 Mann nach Volo geſendet, 
welche Provinz unlaͤngſt mit ſeinem Gouvernement 
vereinigt worden iſt. Der Golf von Salonichi wurde 
fortwaͤhrend von Griechen beunruhigt, welche kuͤrzlich 
auf den Inſeln Thaſſe und Imbro (Thaſos und Im⸗ 
bros) gelandet waren, und mehrere Ortſchaften ge⸗ 
pluͤndert hatten. Auf Imbro nahmen ſie alle koſtbare 
Geraͤthe aus den griechiſchen Kirchen, unter dem Vor⸗ 
wande, daß dieſe Schaͤtze ihnen, als Griechen, gehoͤr⸗ 
ten. Auch zwei joniſche Fahrzeuge wurden von ihnen 
im Golf von Salonichi angegeiffen. — Der Gouver⸗ 
neur der griechiſchen Inſel Samos, Logotheti, hat in 
einer zahlreichen Verſammlung die Adreſſe vorgeleſen, 
welche er von Lord Cochrane erhalten hat. Seine 
Satelliten antworteten mit dem Geſchrei: Es lebe die 


Freiheit! Es lebe Lord Cochrane! — Berichten aus 
Corfu vom 26. Juni zufolge war der Seraskier, bald 
nach der Einnahme der Akropolis, nach Weſtgriechen⸗ 
land aufgebrochen und gegen die Mitte des gedachten. 
Monats in Theben eingetroffen; er wurde in Miſſo⸗ 
lunghi erwartet. Ein Theil ſeiner Truppen ſoll bereits. 
u Salona und Rachova (wo im verfloſſenen Winter 
die hitzigen Gefechte zwiſchen Omer Paſcha und Ka⸗ 
raiskaki vorfielen) angelangt ſeyn. Nach denſelben. 
Berichten hatte Ibrahim Paſcha einen Theil ſeiner 
Araber nach Tripolizza, den andern gegen Korinth auf⸗ 
brechen laſſen, um die Feſtung (Akro⸗Korinth) zu be⸗ 
lagern. Die Diſtrikte von Patras und Gaſtuni, Ka⸗ 
labrita und Voſtiza, und mehrere andere Städte und 
Ortſchaften in Morea ſollen ſich Ibrahim Paſcha un⸗ 
terworfen haben. (Außerdem meldet der Oeſterr. Ber 
obachter aus Corfu, daß die 19 5 engliſche Eskadre 
von 5 Kriegsſchiffen, welche bei Korfu liegt, Ordre 
zum Aufbruch erhalten habe, wahrſcheinlich um nach 
dem griechiſchen Archipel zu ſegeln und gegen die 
Griechen, wegen angeblicher Seeraͤubereien, zu kreuzen.) 


2 Vermiſchte Nachrichten. Urs 
Berlin. Carl Wichmann's Statue J. Maj. der 
regierenden Kaiſerin von Rußland, iſt voll⸗ 
endet, und die, an Kunſtwerken ſchon ſo reiche Haupt⸗ 
ſtadt Preußens, 10 dadurch ein neues gewonnen, auf 
das ſie eben ſo ſtolz ſeyn darf, als auf ihre fruͤheren 
Zierden. Der allerhoͤchſte Beifall Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs, welcher die Statue am 13. d. M., dem Ge⸗ 
burtötage der Kaiferin, in Augenſchein zu nehmen, und 


ſich über. das Kunſtwerk in den gnädigften Ausdruͤcken 


vernehmen zu laſſen geruhete, war die ſchoͤnſte Beloh⸗ 
nung, die dem eben fo beſcheidenen, als talentvollen 
Künſller werden konnte. 1 


Bei einem Brande, welcher kuͤrzlich der Stadt Min⸗ 
den große Gefahr drohete, hat ſich die Vorzuͤglichkeit 
des mit Alaun gemiſchten Waſſers, als Loͤſchungs⸗ 
mittel, von Neuem beſtaͤtigt. Die Regierung zu Min⸗ 
den hat deshalb die Bereithaltung deſſelben wieder⸗ 
holt empfohlen. i 8 8 
Am 3. d. flog die im hannoͤverſchen Amte Falling⸗ 
boſtel belegene Pulvermuͤhle mit bedeutenden Pulver⸗ 
vorraͤthen in die Luft, als eben zum Gluͤck alle Ar⸗ 
beiter abweſend waren, daher Niemand beſchaͤdigt iſt. 

Als der jetzt regierende Koͤnig von Sachſen kuͤrzlich 
vor dem Hochaltare der katholiſchen Kirche kniend be⸗ 

tete, kniete eine Frau gemeinen Standes, die ihn nicht 
kannte, neben ihm nieder. Ein Diener zupfte fie von 
hinten am Kleide, winkte ihr zu, ſich zurückzuziehen, 
und fluͤſterte ihr zu, daß der neben ihr Betende der 
Koͤnig ſey. Sie wich augenblicklich ehrerbietig zuruͤck, 
der Koͤnig aber ſelbſt noͤthigte fie, als er dies bemerkt 
hatte, zu bleiben, indem er die ſchoͤnen Worte hinzl⸗ 
fügte: „Vor Gott ſind wie Alle gleich.“ 5 


S 4 5 1 at 2 
Die erſte öſterreichiſche Sparkaſſe verwaltete am 
30. Juni d. J. ein Vermoͤgen von 5 Mill. 103,28 
Gulden. Die Zahl ihrer Intereſſenten betrug an dem 
ſelben Tage 19,657. 165 S 
Die Ukraine und Wolhynien verſorgten ſonſt Nerd⸗ 
Europa mit Pferden. Jetzt iſt aber die Pferdezucht 
dort ganz herabgekommen. Urſache war das unter 
Kaiſer Alexander vor 6 Jahren erlaſſene ſtrenge Ver⸗ 
bot alles, Pferdeverkaufs ins Ausland. Die vollwich⸗ 
tigen Praͤmien, welche das Ausland fuͤr ausgezeichnete 
Pferde zahlte, fielen nun ganz weg, und damit die 
Luft und der Eifer zur Pferdezucht. = Ra 
Nach einer Menge widerſprechender Nachrichten (fagt: 
ein Pariſer Blatt) ſcheint es nun endlich geſtattet, ſich 
der Hoffnung zu uͤberlaſſen, jene junge und reizende 
Perſon wieder auf dem hieſigen“ italieniſchen Theater 
erſcheinen zu ſehen, welche den Ausſpruch des Dich⸗ 
ters: „Niemandem iſt Alles verliehen“, Luͤgen geſtraft; 
hat. Man verſichert naͤmlich, daß Mlle: Sonntag, 
fehr gleichgültig, gegen die Ehre, in einem diplomati⸗ 
ſchen Eirkel zu figurlren, den Titel einer Geſandtin 
entſchieden zuruͤckweiſt, um die Laufbahn zu verfolgen, 
für welche der Himmel ſie geboren werden ließ. Es: 
fehlte ihr nur noch dieſer Beweis von Philoſophie, um 
die Vereinigung alles deſſen darzubieten, was es auf 
Erden Seltenes giebt. 5 „ 
„Bisher — heißt es in einem Briefe aus London 
vom 3. Juli — hatte keine franzöfifche Schauſpieler⸗ 
geſellſchaſt, kein franzoͤſiſcher Kuͤnſtler (ſogar Talma 
nicht) die Erlaubniß erhalten koͤnnen, auf einer Lon⸗ 
doner Bühne, eine oͤffentliche Vorſtellung eines frangde 
ſiſchen Stuͤckes geben zu duͤrfen. Politiſche und liteka⸗ 
riſche Vorurtheile wirkten hiebei zuſammen. Der be⸗ 
ruͤhmten Schauſpielerin, Dem. Georges, iſt es nun 
gelungen, alle dieſc Schwierigkeiten zu uͤberwinden, 
oder vielmehr haben fie ſich ihr gar nicht dargeboten 
Ihr Geſuch, eine große Vorſtellung geben zu dürfe, 
wurde vom neuen Miniſterium guͤnſtig aufgenommen, 
und vom Lordkaͤmmerer, Herzog v. Devonſhire, bewie 
ligt. Dieſe Vorſtellung, welche am 28. Juni ſtatk 
fand, hatte unter andern auch die Herzogin von Kent, 
den Herzog von Suſſex, Hrn. Canning. u. ſ. w. u 
Zuſchauern. Dem. Georges gab die Semiramis mit 
außerordentlichem Beifall und nahm 809 Pfd. Sterl. 
(9000 Gulden) ein. Dieſer glänzende Erfolg bewog 
die Regierung, auch eine zweite Vorſtellung, namlich 
Voltaire's Merope, zu geſtatten, die nachſtens gegeben 
wird. Allem Anſchein nach wird kuͤnftiges Jahr ein 
öffentliches franzoͤſiſches Theatet in London errichs 
tet werden. Dieſes Reſultat, zuſammengehalten mit 
der Begruͤndung eines engliſchen Theaters in Paris, 
hat in ſofern auch eine politiſche Wichtigkeit, als es 
beweiſet, daß die Nationalvorurtheile gegenſeitig ver⸗ 
bannt worden ſind.“ g al 
Die Modedamen in Paris laſſen jetzt ihre Wälder 


* 


— 


„FFF 


bollolich die Taſchentücher, mit griech ifhen Bude der Stadt Mode, calligraphiſche Nägel zu haben. 


ſtaben zeichnen. (Dies muß auf die griechiſche Sache 


fothwendig den erfreulichſten Einfluß haben!) 
In Paris iſt unter dem Titel: „die Kunſt, ſeine 


Halsbinde anzulegen, in 16 Lektionen gezeigt“, ein 
Werkchen erſchienen, deſſen Verfaſſer in ſeiner Vorrede 
alſo beginnt: „Die Halsbinde iſt nicht blos ein heil⸗ 


ſames Vorbeugungsmittel gegen Schnupfen, Fluͤſſe, 


Halsweh, Zahnweh und dergleichen, ſondern auch ein 


weſentlicher und obligater Theil der Kleidung, die in 
ihren verſchiedenen Theilen denjenigen zu kennen giebt, 


der ſie traͤgt. Die Halsbinde des Mannes von Genie 


gleicht nicht derjenigen des Mannes von beſchraͤnkten 
Geiſtesgaben. Vergleicht das Aeußere des Hrn. Au⸗ 
guſt Hus mit jenem des Hrn. v. Lamartine, und 
ahr werdet ſehen, daß bedeutende Verſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen der klaſſiſchen und der romantiſſchen Hals⸗ 


binde herrſcht. „Wenn Büffon jagte: „der Styl iſt 


der ganze Menſch“, ſo koͤnnen wir unſererſeits 
agen? „die Halsbinde iſt der Menſch ſelbſt. 
Sie iſt der Thermometer des Grades ſeines Geſchmacks 
iin Hinſicht auf Anzug und Erziehung.“ Der Ver⸗ 


ffoſſer zeigt in ſeinem Werke 32 verſchſedene Arten, die 


— 


die alten Roͤmer, Griechen, Perſer und Aegypter et⸗ 


Halsbinde anzulegen. Den ernſthaften Geiſtern ſchlaͤgt 


er die mathematiſche Halsbinde vor; den Gluͤcks⸗ 
kindern die orientaliſche; die Halsbinde à Ja By- 
ron koͤnnen nur wenige Dichter tragen; der 
diſche Knoten iſt für manche Geſchaͤfts⸗-Agenten; 


go r⸗ 


die cravate à la Talma wird nur noch in der Trauer 
Der Verfaſſer beweiſet auch, daß 


‚Wis mit unſern Halsbinden Aehnliches trugen. Dem 
Werke ſind erlaͤuternde Kupfer beigegeben. 
Ht, v. Beauſſet erzaͤhlt in feinen fo eben erſchie⸗ 
enen „Memoiren über. das Innere des kaiſerlichen 
Palaſtes“ folgenden Zug von Napoleon: Eines 
Tages brachte Denon, der Direktor der kaiſerlichen 
Münze, dem Kaiſer eine Medaille, welche den franz 


Fischen Adler darſtellte, wie er den engliſchen Leo⸗ 


parden in feinen Klauen erdruͤckt. Im größten Un⸗ 
willen warf Napoleon die Medaille in einen Winkel, 
indem er Denon mit den Worten andonnerte: „Elen⸗ 


der Schmeichler! Wie koͤnnen Sie es wagen, zu be⸗ 
haupten, daß der franzoͤſiſche Adler den engliſchen Leo⸗ 
parden erwuͤtgt! Ich kann ohne Erlaubniß der Eng⸗ 


länder keine Fiſcherbarke in die See gehen laſſen! ..“ 
„Ein franzoͤſiſcher Soldat, der zu Madrid im Ge⸗ 


fluͤngniß war, hatte in ſeiner Einſamkeit es fo weit 


gebracht, das ganze „Vater unſer“ leſerlich und 


| 85 auf den Nagel ſeines kleinen Fingers zu ſchrei⸗ 


Als dies in der Stadt bekannt wurde, wollte 
Jedermann das Wunder ſehen. Alles ſtroͤmte in 


* Sur. Zelle, und reichliche Geſchenke fielen ebenfalls. 


ine vornehme fromme Dame ließ ſich ihre Nagel 


| don ihm beſchreiben, und es wurde bei Hofe und in 


Das erſte „Vater unſer“ ſchrieb er um eine Piſtole 
(circa 7 Thlr.), ſteigerte aber den Preis, erwarb ſich 
in kurzer Zeit 20,000 Franes und kehrte nach Frank⸗ 
reich zuruͤck. m 5 

Hr. Geoffroy⸗Saint⸗Hilaire gab kuͤrzlich der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften einige mündliche Erlaͤuterungen 
uͤber die in Paris angekommene Giraffe. 
unter Anderm, daß ſie viele Anhaͤnglichkeit fuͤr den 
ſie begleitenden Araber zeige, und daß die Effendis, 
welche die Aufſicht uͤber die in Paris befindlichen jun⸗ 
gen Aegypter fuͤhren, augenſcheinlich von ihr mitten 
unter einer Menge Menſchen erkannt und auf eine 
Art begruͤßt wurden, wie der Hund die Freunde ſei⸗ 
nes Herrn begrüßt. EZ . 

In Liſſabon beſteht ſchon ſeit langer Zeit die Ge⸗ 
wohnheit, waͤhrend der Hundstage vor jedem Hauſe 
ein Gefaͤß mit Waſſer, als Mittel gegen wüthende 
Hunde, aufzuſtellen. Man verſichert, daß dieſe Vor⸗ 
gichtsmaaßregel den beiten Erfolg habe, und daß, ob⸗ 
gleich eine große Anzahl dieſer Thiere die Stadt durch⸗ 
ſtreift, man dennoch außerſt ſelten von Unfällen, die 
durch Hundswuth veranlaßt wurden, etwas hoͤrt. 

In den Madrider Zeitungen lieſet man den Aus zug 
einer Reiſebeſchreibung eines Capitain Keppel nach 


Babylon. Es heißt unter Anderm darin: „Was 


von dem Thurm zu Babel, der von Ziegelſteinen auf⸗ 
gefuhrt wurde, noch übrig iſt, hat das Anſehen eines 
ausgebrannten Berges, ſo wie die heilige Schrift 
es zuvor geſagt hat. Von dem Gipfel des Thurms 
uͤberſchaut man mit Erſtaunen die ungeheuern Maſſen, 


welche die Trümmer: des alten Babylons bilden. Der 
RMeiſende konnte fid) bei der Betra 


5 der Betrachtung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes des Gedankens nicht erwehren, wie genau die 
Weiſſagungen des Propheten Jeremias erfuͤllt find. 
Babylon ft öde, unbewohnt; ſelbſt der wandernde 
Araber ſchlaͤgt fein Zelt nicht mehr daſelbſt auf; rings⸗ 
um bieten dieſe verlaſſenen Gegenden nur das Schau⸗ 
ſpiel der todten, ſchrecklichen Wuͤſte dar.“ f 

Man hat in Louiſiana, am Ufer des Miſſiſſipi, die 
Knochen eines koloſſaliſchen Thieres gefunden. Der 
Ruͤckgrat hatte 16 Zoll im Durchmeſſer, und die Rip⸗ 
pen waren 9 Fuß lang; einige Bruchſtuͤcke hatten je⸗ 
des 20 Fuß in der Lange, 25 in der Breite, über 
20 in der Hoͤhe, und es mußte wenigſtens 20 Ton⸗ 
nen oder 20,000 Kilogramme wiegen. Dies ſoll die 
groͤßte Naturmerkwuͤrdigkeit, die man bisher entdeckt 


hat, und dieſes Thier großer geweſen ſeyn als der 


Mammouth; dieſer muß gegen daſſelbe wie ein mit⸗ 
kelmaͤßig großer Hund ausgeſehen haben. 5 
Vor den Richter in der Marlboroughſtraße zu Lon⸗ 
don ſind drei junge Beſenhaͤndlerinnen aus dem Speſ⸗ 
ſart, von Hamburg kommend, gebracht worden, bes 
ſchuldigt, ſtatt des Hauſirens, deutſche Lieder um 


moſen geſungen, folglich oͤffentliches Aergerniß gegeben 


Er erzaͤhlte 


zu haben. Die armen Mädchen in ihren kurzen Fal⸗ 
tenroͤckchen und flatternden Muͤtzchen weinten bitterlich, 
und wußten nicht, was ſie verbrochen haben ſollten. 
Bei dieſer Gelegenheit kam man denn hinter das Mo⸗ 
nopol ihres ſogenannten Meiſters, der 30 Madchen 
in ſeinen Dienſten zum Verkauf von kleinen hoͤlzernen 
Beſen hat, welche jeden Abend ihren Exloͤs nach Hauſe 
bringen muͤſſen, und dagegen Koſt und Wohnung 
nebſt einem halben Gulden rhein. Lohn auf die Woche 
erhalten. Auf Befragen über ihre Bekoͤſtigung gaben 
ſie dem Inſtruenten zur Antwort: ſie erhielten zum 
Fruͤhſtuͤck Kaffee mit Brod, und den Tag hindurch 
müßten fie von der Mildthaͤtigkeit der Voruͤbergehenden 
leben. Sie wurden frei gegeben, weil fie in der Unwiſ⸗ 
ſenheit gehandelt hatten, mit der Bemerkung, es ſolle 
nunmehr dem Meiſter der Prozeß gemacht werden. 
Ein engliſcher Baumeiſter hat den Redakteur des 
Globe vor Gericht belangt, weil dieſer die Unklugheit 
hatte zu ſagen, daß die Monumente dieſes Kuͤnſtlers 
zur ſechsten, Saͤulenordnung gehörten, welche die 
bdͤotiſche waͤre. Die Gerichte wollten auf die Klage 
nicht eingehen, und fanden nur einen gluͤcklichen Witz 
darin. Der Angeklagte ward von ihnen und dem 
Publikum, aber nicht von dem Bauluͤnſtler, frei⸗ 
geſprochen. : a 


LI TS Anzeige. 
Die hochgefeierte Kuͤnſtlerin der Koͤnigl. Hofbuͤhne 
in Berlin, Madame Crelinger, vormals 
Stich, hat die ganz ausgezeichnete Guͤte gehabt, 


ihre Mitwirkung einer unſerer dramatiſchen Pri⸗ 


vat⸗Abendunterhaltungen unter dem Beding zu 
widmen, „daß der Ertrag derſelben den durch einen 
Wolkenbruch verungluͤckten Einwohnern des Habel⸗ 
ſchwerdter Kreiſes zuerkannt wuͤrde.“ 
In Folge deſſen zeigen wir den geehrten Kunſtfreunden 
hierdurch an, daß dieſe Vorſtellung morgen, Sonntag 
den 29. d. M., im hieſigen Stadttheater ſtatt finden 
wird, und laden dazu, wegen Kuͤrze der Zeit, ſtatt der 
Subſerſption, durch dieſe Anzeige hiermit ganz erge⸗ 
benſt ein. Bei dem Herrn Buchhaͤndler Leonhardt 
ſind Einlaßkarten, und zwar auf einen Sperrſitz zu 
15 Sgr., und auf jeden andern Platz zu 10 Sgr., 
zu haben. Eine Kaſſe am Eingange des Hauſes fin⸗ 
det, wie gewöhnlich, nicht ſtatt. Die beſonderen An⸗ 
kuͤndigungszettel werden das Naͤhere beſagen. 
Liegnitz, den 28. Juli 1827. N 
Der dramat. Wohlthaͤtigkeits-Verein. 
Wohlthätigkeit. Fuͤr die Verunglückten im 

Habelſchwerdter Kreiſe find ferner bei mir eingegangen: 
54) von der Goldberger Vorſtadtſchule 2 Rthlr. 6 Sgr. 
6 Pf., und von deren Lehrer 15 Sgr. 8 
S. L. 15 Sgr. 56) Hr. B. 5 Sgr. 57) Fr. Ob. 

v. Proſch 4 Athlr. 15 Sgr, 58) Hr. E, 2 Pagr 


55) Hr. R. 


Beinkl. u. 2 Weſten. 59) Hr. Kfm. B. 6 Westen 


u. 4 Tuͤchel. 60) von einer Ungen. 1 P. neue Schuhe. 


61) ungenannt 1 P. Stiefel und Waͤſche. 62) Hr. 
O. Diac. M. 1 Rthlr. 5 2 
Liegnitz, den 27. Juli 1827, 


Entbindungs⸗ Anzeige. Die gluͤckliche Ents 

bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 

chen, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 27. Juli 1827. 


L. R. Prausgnitzer. 


Bekanntmachungen. 

Haus verkauf. Das Haus Nro. 15. vor dem 
Breslauer Thore iſt aus freier Hand unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thuͤmer. Liegnitz, den 23. Juli 1827. 6 

Bier- Anzeige. 
31. Juli, iſt Weißbier bei mir zu haben. 

Liegnitz, den 27. Juli 1827. 

ER Hornig, Brauer hieſelbſt. 

Anzeige. Wenn die Witterung nicht unguͤnſtig 
iſt, ſo findet Montag den 30. d. M. die gewohnliche 


Garten⸗Muſik ſtatt. Lindenbuſch, den 27. Juli 1827. 


8 Wandel. 
Reiſegelegenheit nach Berlin, gehet ſpaͤte⸗ 
ſtens den 1. Auguſt c. ab bei z ER 
E Dasoid John auf der Mittelgaſſe. 
a 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 25. Juli 1837, 


Briefe Geld 

Stück Holl. Rand- Ducaten — 98 
dito RAserl ditss — 97 
100 Rt. Friedrichsd'or - 142 — 
dito Poln. Courant — | 22: 
dito Banco-Obligaions - - -[ — 1% 
dito Staats-Schuld-Scheine - 88 | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 9535 — 
150 Fl. dito. Einlésungs- Scheine] 4272 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. | 43 — 

dito v. 500 Rt. 1 55 

Posener Pfandbriefe - 953 — 
Disconto SER | — — ; 


st ö 


Marktpreiſe des Getreldes zu Liegnitz, 
den 27. Juli 1827, 2 De 

Hoͤchſter Preis.] Mittler Pr. fd 

d. Preuß. Schfl.]Rthlr. or. pf. Athlr. ar. pf. Rihlk. far. pf. 


Back Weizen FPV 
Roggen „ IZ II NUN r „ 8 
Gerſte Ba SE 8 1 tr) 28 4 
Hafer. . I. = 2 8 


— 42 10, 


Fe men 


Pr, Courant. 


Binnen 


Kommenden Dienſtag, als den 


